
ns e da ber be hre eſonders müßte —3,ritus für die Erwachſene tun
Antwort. er die Kirche belehrt n 10 Wie ſehr empfiehltden heiligen Thomas, bei dem Unſer Votum eine wichtige Rolle

elt Und ſie belehrt uns über dies Otum HI ihrem offiziellen Lehrche der Glaubenslehre, mꝛM Römiſchen Katechismus Im Taufritus das 3 verlangen, iſt gan unberechtigte Forderung. Man be
enke, daß fürs praktiſche V  eben des Chriſten nicht unächſt die Not⸗

wendigkeit unſeres otums, ſondern vielmehr die NotwendigkeitKommunion 3u etonen iſt, aus der ſich jene (Notwendigkeit⸗
des Votums) von ſe ergibt. Die Notwendigkeit der Kommunion

Körper; die Notwendigkeit unſeres Votums nur der Schattenber die Notwendigkeit der Kommunion aber belehrt die Kirche
nugſa durch die äter, den heiligen Thomas, den Römi chenKatechismus, im euchariſtiſchen Rundſchreiben Leos XIII., m den

Kommuniondekreten Pius' 15 Hauptſache iſt und bleibt, dieſe
Kommuniondekrete durchzuführen, und zwar uf Grund der Not⸗
wendigkeit der Kommunion, wie ſie ſe wollen Dann wirdchriſtliches Leben wieder als Kommunionleben erſcheinen, wie *

Anfange war, und dann werden wieder TLaufe und Buße richtig4  0 werden als Sitc zur Kommunion, alsenach ihr.

Der Prophet 10⁵
Von Dr Karl ruhſtorfer, Linz.

7 Artikel.
Auf zum Karmel! (1 Kg 18, 17 bis 20.

Sobald Achab von Abdias die Ankunft des Propheten erfahrenatte, ging der König dem nach langer Abweſenheit plötzlich wieder
ufgetauchten Elias entgegen, Aum ihn mit den Worten begrüßen:

Die kirchlichen Dokumente, uin den die Notwendigkeit der Kommunion
ehrt wird, verdienen in der rage nach dieſer Notwendigkeit natürlicheſondere Aufmerkamkeit. Nicoluſſi hat ſie in ſeinem Buche über die Not

wendigkeit der Euchariſtie Unbeachtet gelaſſen hatte ſie auch unbeachteten 2 meinem Büchlein: Die heilige Kommunion das notwendigeel zur Bewahrung der heiligmachenden Gnade, habe ſie aber nachgetrageneinem Artikel un „Theologie und Glaube“ V* Heft 2, Zur ehre der
en Biſchöfe Über die innere Notwendigkeit der Kommunion) und M

üchlein: Die Euchariſtie nach katholiſcher Lehre die notwendige Nahrung der
le (Paderbo Man hat dagegen vorgebracht, nach kirchlicher reaAbe der Gere als ſolcher die nade, fede odſfunde meiden. Das iſtt wa 2 denn dann wäre auch ebe nicht notwendig dazu Dieſewendigkeit iſt aber durch das zweite Konzil von Orange, Kanon 1  .efiniert, wie wohl un ⁴N

haben dürfte 38 und Glaube“ . 605.—22) 8E



Biſt es, der rwů Tt 2 Cs emnDrr  IOntWillkommgruß, de der dem I.ropheten entbietet. Elia
auf deſſen Wort die Unglückliche, regenloſe Zeit eingetreten war,
ekommt Qus königlichem Mund den Vorwurf hören, Er habe
damit Israel in verwirrende Beſtürzung verſetzt, Elias ſei die
Schuld AmM Unheil Die Erbitterung des Königs war groß,
als daß beim Anblick des Propheten eines Tadel ſich hätte en
halten können. CL die noch größere Not ließ Achab den Tad
mildern durch die Frageform. Denn auf Erden konnte nur einer

helfen Elias Kühn ſchleudert der Prophet den Tadel auf den
König zurück. Das von Achab 9E rauchte rügende Wort liefert dem
Propheten das Rüſtzeug Im Redekampf mit dem König, der
der eigenen geſchlagen werden oll Elias antwortete nämlich
Nicht ich bin Es, der Jsrael verwirrt, ſondern du und das Haus

deines Vaters, indem ihr die Gebote Jahves erlaſſen habt, 3uden Bealim 3 folgen 18 Der Prophet wollte dem önig
verſtehen geben: durch das ſchlimme Beiſpiel des Baaldienſt trei
benden Hofes vurden die Untertanen Achabs verwirrt, indem
nicht mehr wußten, ob ſie Jahve oder auch aal verehre ſollten

Die Verwirrung ſteigerte ſich noch dadurch, daß aal m dieſer tad
ſo, m jener anders verehrt wurde:) aus aal waren gewordenBealim. Alſo verwirrende Vielheit!

Daß bei der Unterredung zwiſchen König und Propheten Funke
prühen werden, war rwarten Indes beſtand des Elias Miſſio
nicht darin, mit Achab zanken. Darum 1 abbrechend zum
König die weiteren Worte Laſſi wir das 13 Für jetzt ſende Boten?
aus, verſammle Um mich ganz Israel auf dem erge Karmel, auch
dié 450 Baalspropheten,“) die eſſen vom Tiſche der Jezabel 19)/
Göttliche Erleuchtung hatte dieſe Worte dem Propheten eingegeben.
Göttliche Inſpiration ließ ihn erkennen, wie ott dem ² em
Ende machen will Elias brauchte dem König von dem Zweck de
Reichsverſammlung nichts ſagen. Es war klar, daß ſie Jsrael

Vgl Jer Unter Berufung auf Gruppe, Griechiſche Mytholog
und Religionsgeſchichte bemerkt König: ogar Zeus wurde m zahlrei
Anm
Lokalformen differenziert.“ der altteſtament. Religion?, 31

Das beginnende Waw copvlativum überſetzte Hieronymusvortrefflich mit: tamen.
3 Die Auslaſſung des Ob jektes uim hebräiſchen Text und in der Bulge

hat denſelben Grund, wie die folgende aſyndetiſche Verbindung. Es ſoll
Eile ausged ückt werden, mit der

A: 77  ne Hnell!“ der Prophet ſeine Aufforderung vollfüh
und die 400 Pro heten der Aſchera“ dürfte Gloſſe ſein,

dieſer Propheten ſpäter gar keine Erwähnung ge  te Sie brauchten nicht
auf den Farmel gerufen werden, da ihr Schickſal mit dem der Baal

propheten beſiegelt war Delitzſch ſpri von einem ungerechtfertigten Z
ſa Die Leſe⸗ und Schreibf.  er Im en Teſtament. Berlin und Leipz235 160
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Not galt Achab ſandte nun 3u en Söhnen V  Sraels und beriefdie Propheten auf den armée Der Prophe befahl und der Königehorcht Drei ahre früher 0 Elias vor ＋ liehen müſſenuUn geht der König in demütigem Gehorſam vom Pröpheten wegVolvitur mundus!

Auf zum Karme  I hallte ES UL das Land Dieſer ehrwürdige,imponierende)) Berg war mit eimem Schlag zum Mittelpunkt all⸗
gemeiner, geſpannteſter Aufmerkſamkeit, war 3zUum Zie und .un der ohne Israels geworden. Auf den Karmel chickte das
Zehnſtämmereich Vertreter der einzelnen Stämme Hoffend, bangendpilgern ſie 3zum Berg ird Elias jetzt prechen das regenwirkende
Wort? Auf dem Karmel hatten ſich auch die Baalspropheten ein⸗
gefunden. Geheime Furcht vor 10 mochte ihre Schritte dorthinbeſchwert aben Und doch ſteh Eein a 450 Baalsprophetengegenüber, die getragen ſind von der königlichen Gunſt! Der König
ſelber erſchien; bar 3u Wagen gekommen (18, 44
Die Reichsverſammlung Am Karmel Prophet und Propheten

Kg 18, 21 bis 35.)
Eine bedeutungsvolle Reichsverſammlung, auf der ES ſich Um

Wichtigeres Adelte als bloß Am egen und rot! aY  Sraels religiöſerPrimat unter den Völkern ſtand auf dem Spiele. ehr noch der
Ausgang der zene auf dem arme. berührte die Kultur der Menſheit Monotheismus oder Polytheismus Eſe Geiſtesfrage ſollteentſchieden werden ſt Israel vom anz des Himmelsheeres ſogeblendet, daß ES wirklich kein Auge mehr hat für die unvergleich⸗liche, einzige Größe des Schöpfers? Wird 68 der Jahvereligiongelingen, ſich loszumachen von der aufgenötigten Verbindung mit
dem ſinnenberauſchenden Baaldienſt? Was dieſe Verbindung fürdie geiſtige Jahvereligion bedeutete, zeigen klar die Trümmer des
Jahvealtares auf dem KHarmel 30) Wenn das Ute gezwungenwird, mit dem Böſen Eem Bündnis einzugehen, hat das Ute die
Bündniskoſten beſtreiten.

Unerſchrocken und eraden ege ſteuert 1a auf ein Ziel
108, indem Er die Reichsverſammlung die Frage ſtellt Wie angewollt ihr Fahve und aal noch anzen,? wie ange Etde ver
ehren? Wenn ahve wahrer ott iſt, dann 0H ihm! Wenn aber
aal, ˙ 0g dieſem 2101 Alſo en  eder Jahve oder Baal,nicht ſowohl Jahve als auch aal! Weg mit dieſer Verbrüderung,

1896, 103.
u Geographie des Alten Paläſtina Freiburg Br und Leipzig
Das erbum Pasach kehrt In der telform wieder un 2  * wo P5

eine kultiſche Bewegung au  ru  7. durch die Baal verehrt Ur araus
ergiht ſich ür unſeren der Sinn: „Wie lange noch ollt ihr beide
Ind Baal verehren?“ Vulgata bietet: „Wie ange in ihr nach beiden
Seiten?“
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weg mit dieſem Dualismus, fort mit Syntretismus! Die
An der Reichsverſammlung iſt Schweigen Das Volk das
der Baaldienſt Elbende Hof verwirrt hatte fürchtete die Macht
Baals —8 natbe Voltsſinn wollte Ee8 weder mit ahve noch Ut
Baal ganz verderben Das Schweigen der Verſammlung nach den
Eme ſäuberliche Scheidung fordernden orten  *.  — des Elias  — agte Wir
wollen anige Um A  ahve Uund aal tanzen als wir nicht die Macht⸗
loſigkeit Q erfahren Aben Erſcheint dieſer nicht ſtärker denn
Jahve? Elias Erſtand. Er fuhr fort bin der allein übrig getebene Prophet Jahves, während die Baalspropheten 450 Mann
QL. m Man gebe uns denn zwei Stiere. Die Baalspropheten

davon auswählen ihn zerſtücken und auf den Scheiter
haufen egen, ohne dieſen anzuzünden. aber erde den andern?
ler als CE zuri  en und ihn auf die Holzſcheiter geben, Ohne
Feuer unterzulegen. Dann ruft den Nannen Eures Gottess)
während ich den Namen X  zahves anruſe. Der Mn, der erhört
durch euer ELI ſei alleiniger Gott 2 22 bi 24 Ein Gottesurteil
alſo ſoll Ande chaffen Vom Himmet Oll die Opferflamme fallen
Es war ſchon vor ihr vom Himmel gefallen: das Licht der
von oben kommenden Erkenn  1  * das den Propheten anfeuerte
3 jenen Worten

Zuſtimmend chrie das Ein prächtiger Vorſchlag
24) Vor wenigen Ugenblicken noch hatte 10

ſich! Da das angekündete Ordale ſonnenklar dartun ird bei wem
die Macht iſt, ob bei 6  W.  ahve oder bei Baal, darum ſtimmt nun 0

dem ederder des 10 60  V.  Etzt, da die 0  1
pheten dem *  U des ottesurteils nicht mehr ausweichen
können, wendet ſich Elias 1Eeſe Wählt euch Stier Aus
und ihn zurecht, ehe ich ans Werk gehe, denn ihr bildet die
ehrhei Dann u den Namen Eeure Gottes d doch Feuer dürft
ihr nicht unterlegen 25) aal galt als Sonnengott. cuß ES ihm
daher nicht Ein Leichtes ſein Cuer vom Himmel ſenden? Höflich
räumt Elias den Baa  ropheten die der Mehrzahl ſind den
Vorrang Een Er mochte thnen auch deshalb den Vortritt laſſen
amit ſie nachher keine Ausrede hätten wie etwa —8 ertier
iſt für aal nicht geeigne geweſen

Elias iſt der Oeffentli  keit der allein rig gebliebene rophe
Jahves. Denn 100 ahre treu gebliebene Propheten efanden ſich Ver
ſtecken (18 13)

So und Algata Darnach iſt der emendieren
nri  18 Vulgata „deorum vestrorum.“
natan ulgata Edera iſt ſinnwidrige Einſchaltung

dem Uurſprüngli prädikatloſen Relatipſatz loſtermann, O., 368
„der ihnen“ ergänze: „geworden war durch a In LXX ehl rigens
der Relatipſatz
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Baal immer die gleichen Worte zu. Sie bauten auf das viele Geſchrei,

als vermöchte durch dieſes die Erhörung herbeigeführt zu werden.)

Baal aber hörte nicht: Es erſcholl keine Stimme, weil niemand

da war zu antworten. Ein Nichts war Ba

wort zurück

al; daher kam 35. Ant⸗

Der Tanz der Baalsprieſter auf

920 Karmel w

ar Biellei

aal

cht

nlich jenem

der von tyriſchen Kaufleuten zu Ehren des B.

elkart, des Stadtgottes von Tyrus, aufgeführt wurde. Er wird

folgendermaßen beſchrieben: Die Tänzer ſchnellten ſich bald zu den

yriſchen Weiſen einer Flöte mit leichten Sätzen in die Luft, bald

huſchten ſie dicht über den Erdboden hin, bald drehten ſie, Ver⸗

zückten gleich, ihren ganzen Körper im Wirbel herum.s) Auf dem

Karmel wurde die Muſik vertreten durch Geſchrei. Weil Baal durch

Tänze verehrt wurde, führte er den Namen Baal Markod, Tanzbaal.

Tanzten die Baalsprieſter auf dem Karmel um Baals Bildnis?

Euſtathius von Antiochien im 4. Jahrhundert ſagt in der gegen

rigenes gerichteten dissertatio de engastromytho, daß die Baals⸗

prieſter auf dem Karmel die viergeſtaltige Gottheit (2e eνορρo/

²E⁷hεννιμα des ſogenannten Baal eifrig anriefen. Daraus wurde

üngſt gefolgert, daß der Baal, gegen den Elias ankämpfte, nach

der Euſtathius vorliegenden Ueberlieferung zur Kategorie jener

Gottheiten gehörte, deren Kultbild mit vier Geſichtern ausgeſtattet

war; man meint, daß die Baalsprieſter auf dem Karmel eine vier⸗

fige Maſſebe (Malſtein) vor ſich gehabt hätten. Doch wird zu⸗

gegeben, daß dies der Ausdruck verοpos an ſich noch nicht beſagt;

es könnte damit auch die Eigentümlichkeit gemeint ſein, daß der

etreffende Gott in vier verſchiedenen Geſtalten dargeſtellt wurde,

) Richtig Vulgata: (altare) quod fecerant (V. 26). Im MͤT iſt ſtatt

des

Singular der Plural z

litzſch, a. a. O., 8 b).

u leſen. Der Fehler erklärt ſich aus Haplographie

) Gegen das multiloquium der Heiden beim Gebet nimmt Stellung

Mt 6,

7. Ueber das Beten der Heiden ſiehe Döllinger, Heidentum und

Judentum. Regensburg 1857, S. 199 ff. (Griechen); 369 f. und 374 (Perſer).

526 ff. und 634

Wien 1914.

ff. Römer) und Döller, Das Gebet im Alten Teſtament;

8 Nagl (Die nachdavidiſche Königsgeſchichte Israels. Wien und Leipzig

05, S. 218 f.) nach Heliodor, Aethiopica IV, 16 bis 17. — Der Tanz

5 religiöſe Zeremonie findet ſich auch bei anderen Völkern. Es ſei hin⸗

gewieſen a

uf den Hagg und Tawaf der Araber, auf die Wirbeltänze zu Ehren

r Atergatis und Kybele (Nagl, a. a. O., 219). Die Hottentotten rufen

en Mond zur Zeit des Neu⸗ und Vollmondes unter feſtlichen Tänzen an

vor. Sieh

öller, Das Gebet .., S. 80). Selbſt in Israel kam religiöſer Tanz

e Döller, f. Tanz 0 Jahve.
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ückſi da

USdruck νοααορροοα gebrauchte Die Zahl vier dürfte
9„ dort anders verehrt, in dieſerpreſſen ſein Baal urde hier

ſo, m jener anders dargeſtellt, aber nicht zuſammenfaſend mit
Geſichtern zugleich. Eben deshalb, weil keine Einheit beſtand
die Verwirrung im Volke ſo g Daher der Tadel des Prophe
las an König Achab, der den Bealim achlief Du verwirrſt Isra
(18, 18). Da der Schrifttext bloß einen Altar, aber kein Bild
Baals erwähnt, rauchen wir ein ſolches auch nicht anzunehm

Schon var Es Mittag geworden. Da ſprach Elias ſpottend
den Baalspropheten: Ruft lauter! Baal iſt 10 in euren Augen
darum muß antworten eL im Geſpräch ſein od
Zurückgezogenheit oder auf der Reiſe; vielleicht auch chläft
Uund muß erſt erwachen“ 27 Und die Baalsprieſter Eerho

nicht Wenoch lauter ihre Stimme. Sie merkten alſo den Spott
armſelige, gottesunwürdige Gottesidee hatten doch dieſe Prieſt
—  H machten ſich überdies Einſchnitte nach threm Brauch mit Schw
tern und Lanzen, bis ſie glutüberronnen waren.s) Durch eſe frei

— Landersdorfer
Paderborn 1918, Der 3—— ＋Erαeο Uund die Kerube des Ezech

2 Wenn Landersdorferchreibt: „Wir müſſen ein Kultbild
aal auf dem Karmel vorausſetzen, da wir 10 von einem bildloſen Kult
aal nichts wiſſen“ (a 41), ſcheint etzteres unzutreffen
(Elias S. 35) ſagt ach Tacitus (Hist 78) an auf dem Kar
noch zur Zeit der Römer Ee dem Gotte des ebirg geweihter Altar ohn

aule  —4 Auch der riſche Nationalgott Melkart wu de wedeTempel und Bild
Tyrus, noch In den Kolonien un eineſeinem Haupttempel kennt E 44) im MelkBilde verehrt. Herodot arttempel ru kein Billſonder nur zwei Oſtbare Aulen das mit dem vorausgehenden Siach ElDie Bedeutung von Sig,

Wortſpiel bildet und aAher kaum Einſchiebſel ſein dürfte, iſt nicht iche
LXX „er macht ein Geſchäft ab 70 Itala forte OCCUpatus
Vulgata: „Aut in diversorio SSst.“ Nach König (Hebräiſches und aram
ſches Wörterbuch zum en Teſtament, Leipzig 1910, 463) bedeutet
Erſtrebung, Plan (vo nasag). Leitet man e8 ah von ſich abtren
zurückweichen, ſo ergi Verrichtun
der Notdur ſich die Bedeutung0 (Weggang zur

une Anſpielung auf das tyriſche Hauptfeſt, die Erweckung
Herakles, eine Feier der wiedererwachenden raft Sonne im
(Gutſchmid, Kleine Schrifte II, Leipzig 1890, 3907 1 will

J.ꝗ/potten, nicht Anſpielungen machen.Treiben der Baalsprieſter ver
erei im Dienſte der Gottiheit ege uAe nliche blutige Raf

anderwärts. Die Tieſter der Atergatis geißelten ſich bei ihren Tänzen
einer Knotenpeitſche Uti ie Schiiten der Perſer ſchwingen am Tage

IINN von ihnen verehrten Hoſſein Unter Uuchzen und Klagen und Jamm
ihre Schwerter die E, bis ſi blutüberſtrö zuſammenſtürzen. Das
anfängliche age und Weinen geht Iun fanatifches Geſchrei über (Nag

d O., 219) Vg die Be  reibung eines Derwiſchtanzes in kutari durAlban Stolz, Beſuch bei Sem, Cham und 0  E reibur — 191  2—
Quartalſchrift· 1921



illige Marter En ie Baals die armen
ihrem Geſchrei 3u aal Nachdruck zu ehen. Auch Blut hat AUrren ſ/

Stimme.
Immer ärger Urde das Treiben der Baalspropheten dem
Karmel. Ue rteſen ſie Zum Ufen geſellte ſich alsbald Tanz
um den Opferaltar. dies alles nichts nützte, ging ihr Rufen
m Geſchrei über und der Tanz m blutige Raſerei. Sinnverwirrendund grauſam war der Baaldienſt.

Nicht bloß die Sonne ber dem Karmel ſank, auch m Ver
trauensſeligſten mußte die offnung ſinken, Baal Erde noch ſeinen
Propheten Beachtung chenken Denn nicht einmal die Stimmie
des Ute and Erhörung. Daher konnte die Einladung des Elias

die Verſammelten: Kommt mi her 30) auf williges
ehör rechnen Gerne folgte das dieſer Aufforderung
des Jahvepropheten. Der niedergeriſſene Jahvealtar, der handgreif
lich das Blühen des Baalkultus beweiſt, u nun wieder auf
dem armel hergeſtellt./ .1 verwendete dazu zwölf eine.?

1e zwölf einen Altar bildenden Steine wollten gemahnen, daß
die zwölf tämme Israels eine Einheit ausmachen ſollten Ein
Gott und önig, ern Altar, Ein Gottesdienſt, ein Eſe *  6  icht
Samaria mit dem eili tum ſondern Jeruſalem mit dem
Jahvetempel ſollte der Mittelpunkt der zwölf Stämme Israels einDarum ſich Elias zur Zubereitung des Opfers auf dem Karmel

der Stunde d M der Im Tempel Jeru

ſalem das tägliche Abend⸗
opfer dargebracht werden pflegte.“) Das Aufhören des politiſchen

Den Israeliten DATL ausdrücklich verboten (dt 14 ſich Ein⸗-
chnitte 3 machE  2560 kultiſchen Zwecken (D er, Die Reinheits⸗ und Speiſe⸗
1 etze

Daraus folgern nicht wenige vgl. auch Sanda, 10 36), daß
zur Zeit des Propheten Elias, alſo tim Jahrhundert, noch nicht exiſtierthaben Deuteronomium und Prieſterkodex, in denen die Einheit der Kultſtättegefordert ird ein dieſer u iſt nicht berechtigt. Da nämlich die
Könige des Nordreiches ihren Untertanen verboten, zur legitimen Kultſtättein Jeruſalem 8 pilgern, mußte die Errichtung von Jahvealtären, mußteder Höhenkult im Nordreich geduldet werden, da * onſt A die Jahve⸗religion aſe geſchehen geweſen Are

— iſt ergänzen: „über dem Fundament des nieder⸗
geriſſenen Altares“, der ſo wiederhergeſtellt wurde Mit Unrecht alſo erblicken
manche Kittel, a. O., 148, Gunkel, d. O., 18) einen Widerſpruch2

8

wiſchen und den beiden N

8 Na Ex 2 41 Uund NRm 2 war das Abendopfer darzubringenzwiſchen den beiden nden Wie aus Oſe

u Flavius Antiqu. 43
Thellt, UL eS in Wirklichkeit dargebracht die Stunde,
drei Stunden vor en Es iſt alſo bei der Zeitbeſtimmung „zwiſchen den
beiden Abenden“ nicht 3u denken an die ganz kurze Zeit vom Sonnen⸗
untergang bis Eintritt völliger Dunkelheit. In dieſer Zeitſpanne hätten ſichauch gar nicht die Ereigniſſe abſpielen können, von denen 1  U unſerem Elias
Kapitel noch weiterhin die Rebe iſt Man hat vielmehr Unter dem erſtenen den Teil des Nachmittags Om Zeitpunkt an verſtehen, teSonne den mittleren an wiſchen Mittag Und Untergang erreicht hatDer zweite en iſt rechnen von Sonnenuntergang An anda, Die

Er der Könige, 437) Die Zeitbeſtimmung IN Kg 4*



Schismas mit dem and Hand das religiöſe ging,
60  dealauch enmem Elias VOL. Das davidiſche Reich funkelte ihm durch
die Seele Um den ei 4e Elias mäßig reiten und mäßig
tiefen Graben ziehen. Sodann EL Holhzſcheiter aufeinander,
zerſtückte den Stier und egte ihn auf dieſelben, worauf befahlvier rüge Waſſ) dreimal nacheinander wieder die Zwölfzahl
über das Brandopfer und die Scheiter ſchütten, ſo daß das Waſ

den QLr und der Graben voll Urde
Woher nahm Elias die Waſſermenge? It und Zeit der Be

gebenheit die Bergeshöhe und Trockenheit ind ſie nicht Em
klarer Beleg für die ichturſprünglichkeit dieſer „wäſſerigen“ Er⸗
zählung? aben wir E8 alſo wirklich tun mit Zuſatz de
ſpäteren Judentums, das möglichſt widernatürlichen Wundern
ſich E, das den ＋graben und die Begießung des Opfers
offenbar nur erſonnen hat, das under 3 vergrößern??

Der Karmel iſt kein Himalaja: ſeine durchſchnittliche Höhe
beträgt 500 Meter. Der Am des Arme fließende Kiſon“)
mo  E noch emiges Waſſer enthalten aben, doch man brauchte
voni Karmel gar nicht herabzuſteigen: der Karmel ſelbſt beſitzt
Eeme Nieé verſiegende Quelle Nicht Vergrößerung des Wunders
var der „offenbare“ Zweck des Waſſerabens nd der Begießung
des Opfers, ſondern 10 ließ QL und Le mit ſſer reichlich
begießen, damit hinterher nicht geſagt werden könne, EL habe irgendwo
Feuer verſteckt gehalten.

Das Gottesurteil (1 Kg 18 bis 39)
Die VorbereitungenzUm er ind getroffen, gekommen iſt

der Opfermoment. eute kann nicht und darf nicht Menſchen⸗
hand das er auflodern machen Wird Jahve eingreifen? Wird
Jahve das Ex ran ſetzen? Wird aY  *  ahve vermögen, was

lehrt, daß es bn der vorexiliſchen Zeit — genaues Opferritual gegeben
at, daß ſomit der ſogenannte Prieſterkodex nicht xſt aus der nachexiliſchen

Zeit ſtammen kann Fener bezeugt teſe Stelle, daß das Opferritua des Prieſter⸗
kodex nicht bloß IM Südreich, ondern auch im Nordrei bekannt war

Der tmun der Angabe: „Entſprechend dem Inhalt eines Doppelſea
Getreide“ 32) iſt dieſer: „Ein Graben 9 da man ihn durch
Hineinſchütten vbon zwei Sea Getreide 24˙3 hätte au  en können
Sanda, — Bücher der Könige, 438)

2 unkel, O., 2
Döller, Geographiſche und ethnographiſche Srudien, 229

43 ＋*

Sein Unterlauf, der den Karmel entlang le eg beſtändiges
Waſſer en Kitiel, O.,

Bir el muhraka (Sanda, O.,
Die Zeitbeſtimmung kann nicht beſagen wie

2 da die inzwiſchen liegendenEreigniſſe ennige Zeit Anſpruch
„Da dasgenommen hatten. Der Beginn eS bringt Uum Ausdruck

Stieropfer auf dem von Elias wiederhergeſtellten Jahvealtar N R  dargebracht
werden

36*
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aal nicht Darmdchte⸗ Wird die furchtbare körperliche und geiſtigeOt, die Verwirrung Sraels, Eem Ende nehmen Wird die ache,die auf dem Karmel entſchieden werden ſoll, unentſchieden bleiben?
Wie viele Fragen durchfluten, durchzucken die ReichsverſammlungDie erſchöpften Baalspropheten eEben auf, chöpfen Hoffnungauch Elias ird E6 nicht gelingen. Herrſcher und 0 ganz Israeliſt beherrſcht von der Feierlichkeit, der Wichtigkeit, dem Ernſt des
Augenblickes. Er Augen ind auf d gerichtet, der vor dem
Altare alſo Cte Jahve, ott Abrahams, 260

ſaaks und Israels,offenbare eute, daß du der alleinige ott m Israel biſt, daß ichdein Diener bin, der nach deinem Geheiß dies getan Erhöremich, 60  VW.  ahve, erhöre mich, damit erkenne dieſes Volk, daß du V.  ahve,der Ahre ott biſt, daß du die haſt, ihr Herz dir wieder
zuwenden 4 Um zweierlei betet Elias 0  V.  ahve möge UrchHerabſendung von Euer zeigen, daß er der ahre, alleinige ott
Israels iſt, dem allein acht zukommt. Wie ahve der ott Abra⸗
ams, Iſaaks und Israels geweſen, ⁰ möge ſich Eutebaren auch als ott des von jenen drei Patriarchen abſtammendenVolkes 67  Srael eiter bittet ias, ahve möge ihn als ſeinen Prohheten ezeugen Betend bringt Elias nochmals den Zweck de
Gottesurteils der Verſammlung Bewußtſein. Während die
Baalsprieſter Udlos lang Baal, erhöre uns! und doch nichtserreichten, 10 nur zweimal V  ahve, erhöre mich! Elias Ute
nicht ſich ſelbſt Was E Pricht und tut, T1

ſt nicht aſerei, nichtVerſuchung Gottes, nicht tollkühne Verwegenheit, ſondern Aus
ührung göttlichen Befehles.

(it Prophetenwürde und Prophetenkraft hat Elias ein Gebet
geſprochen Die annung iſt auf das höchſte geſtiegen, lautloſeStille Da flamm nieder aus der Höhe:? M noch chlummert, der Srael behütet (Pf 120, 4 Der waſſertriefende Altar
teht in Feuer, das vom Opfer, Holz, ein, Erdreichs) und Waſſernichts übrig läßt. Wunderbar nach ſeiner Herkunft und m dieſenſeinen Wirkungen iſt das euer Das Wunder W das ol
oden, das Wunder löſt das Band der Unge, chafft feurige Zungen

Daß 1 36 ungefähr ſagt wie 3 . bildet keinen BeweisV,; daß Elias' Gebet aufgefüllt worden iſt Gunkel Q. O., aß
P8 zur Wiederholung ſeines Anliegens. Sodann ſpricht für die Echtheit des

einen Zuſatz ar ebd Anm 20) Den inbrünſtigen Beter drängt
die Seltenheit der Redensart: „Gott Abrahams, aaks und Israels“,die ſich nur noch Par Uund Par 30, findetLXX rgänzt ſinngemäß un 38 5„vom Himmel herab.“ Es iſt ichtnotwendig, Blitzſtrahl Kittel, O., 148, Sanda, d 439

3 denken Das Pfingſtfeuer —2 war auch nicht Blitzfeuer. Aberauch enn Blitz geweſen, bleibt das Wunder aufrecht, da EeS Paläſtinain der regenloſen Zeit nicht un donnert Sm
Es iſt das

Vulgata „pulvere
wiſchen den Altayſteinen gefügte Erdreich verſtehen.
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Im Munde des Volkes ahve iſt Gott, ahve iſt Gott!!) dieſesrE brauſt ber den Karmel m flammender Begeiſterung.Das wunderbare euer ieß Im Herzen des Volkes wieder aufglühen
da erloſchene Feuer der Begeiſterung für 60  ahve und löſchte Qus
das Feuer der Begeiſterung für aal Der Geiſt ſiegte ber die
Materie, die Wahrheit ber den rrtum Ein Sieg, der einen
unvergänglichen Strahlenkranz das Haupt des ProphetenElias Unerſchrocken hatte 10 Morgen den Kampf mit den
Baalspropheten aufgenommen. Der Abend zeig ihn uns als Sieger,als legitimierten Propheten ahves

Der Rationalismus eugnet das Wunder des ottesurteils auf
dem QArme Er greift dem Traum: wir aben die aArme
geſchichte verſtehen nicht als eine Utliche Begebenheit aus dem
Leben des Elias, ſondern als den Traum ſeines glühenden Herzensoder als den ſeiner Anhänger: was hätten ſie mehr gewünſcht, als
daß Euer vom Himmel und für den wahren ott entſcheide!?)abei erklärt man faſt in gleichem Atemzug: manche Anzeichen,
beſonders der altertümliche Ton der Elias⸗Erzählungen belehren uns,
daß ſie nicht ange nach dem Tode des 1a niedergeſchrieben
ſein müſſen.“) Da müßte alſo chon bald platzgegriffen aben eine
koloſſale Geſchichtsfäl

ung! Erſcheint nicht da traumhaft?

ird auch von akatholiſchen Gelehrten das Karmelwunder
anerkannt und feſtgehalten. Der proteſtantiſche Univerſitätsprofeſſor
König ſchreibt „Vor allem bei jenem Wettſtreit auf dem Erge
Karme muß ſein, was wirklich alle ſonſtige Er
ahrung überſteigt. der hat jene Euer (1 Kg 18, 38) etwa nur
m einem natürlichen Blitzſtrahl beſtanden? Nun, auch dann würde
dieſer zur rechten Zeit geſende worden ſein, und wir würden enig
tens Vor einem ſogenannten Vorſehungswunder tehen Aber ich
kann ES nicht zugeben, daß auch nur dieſe Annahme möglich ſei
Denn der natürliche Irſprung jene Feuers und Eem donner⸗
Oſer Blitz wäre 10 auch kein natürlicher würde auch vom
beſonders m einem olchen überaus Titi  en Moment durch
ſchau worden ſein, und jedenfalls würden die ſcharfen Augen der
Gegenpartei ede Täuſchung oder Selbſttäuſchung ntdeckt haben.““)

Die Wiederholung des gläubigen Bekenntniſſes zAum Monotheismus
＋

E iſt ott!“ iſt nicht eine in den Text gedrungene Randbemerkung
eines Leſers, der ſich die denkwürdigen Worte ausgezogen E (Er Elia,
Eliſa, Jona Leipzig 1907, 1 Anm. 5) Für die Urſprünglichkeit
ein pſychologiſches Moment: die Begeiſterung für a  e, die dur das
Wunder wachgerufen worden Wwar, rängte das Volk, ihr wiederholten
Ausdruck verleihen. Gerade die Wiederholung des Ausrufes ra dem
Bericht den Stempel der Echtheit

Gunkel,
Unrklel, d. a. 7

Der ältere Prophetismus (Bibliſche Zeit und treitfragen), Lichterfelde⸗
Berlin 1905, S itte „ d. O., 146, ſagt ÜAber das Karmel⸗
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Mit Recht bezeichnet König te Vorausſetzung: Wunder ſind Un⸗
möglich, als das rab aller echten hiſtoriſchen Kritik. Wir möchten
beifügen: die Wunderſcheu acht auch lächerlich, wie der erwähnte
— des Rationalismus zeigt.
Der heil Alfons V. Liguori und die geiſtigeewegung ſeiner Zeit
(Zum 50jährigen Gedächtnis ſeiner Erhebung zum Kirchenlehrer.)

Von ¹ù² Fruntke 88 un Wartha (Schleſien).
Kaum Eem anderer Heiliger der Kirche hat von gegneriſcher

Seite den letzten Jahrzehnten mehr Verunglimpfungen erfahreneinmüſſen, als der heilige Kirchenlehrer Alfons Mé von Liguori
under, denn ſteht durch ſein ganzes eben, vor allem aber durch
ſein literariſches Wirken m allerſchroffſten egenſatz den irrigen
Ideen der Gegenwart, die 10 organiſch Qaus den Irrlehren, 3

bekämpfte, herauswuchſen. Leo ILII kennzeichnete dieſe Be
deutung des heiligen Kirchenlehrers für die Neuzeit in einem Briefe
vom Auguſt 1879 die franzöſi Ueberſetzer und Heraus⸗
geber der Alfonſianiſchen Schriften, Ujardin und Jacques

„Die meiſten Sätze, die ein Jahrhundert ſpäter Im Syllabus
verdamm wurden, fanden ſich ſchon in ſeinen riften ausdrück
lich widerlegt. , mit Recht kann man behaupten, daß E8 eute
keinen einzigen Irrtum gibt, der nicht wenigſtens m Rroßen Umriſſen
von Alphonſus widerlegt vorden .0

Alphonſus var der Kirche von der Vorſehung gerade der
Schwelle einer Zeit egeben, in der die Revolution der deen all
mählich auch die Revolution aller äußeren Verhältniſſe einzuleiten
begann und dieſer Revolution der deéen trat als der
mächtigſte Vorkämpfer Ar die kirchliche Autoritä und
Tradition entgegen. Seine Bedeutung kann daher Nulr
Im Zuſammenhang mit der ganzen geiſtigen ewegung
verſtanden werden, die durch die Reformation In Flußkam und die gegenwärtig ihre höchſte Auswirkungleht Durch vom März 1871 und durch reve vom

Juli 871 Urde Alfons Maria von Liguori durch Papſt Pius
3Um „Doctor Eeclesiae“ erhoben. teſe Zuerkennung der Würde
eines Kirchenlehrers von der öchſten kirchlichen Autorität allein
ſchon beſagt Uns, daß Alphonſus bei den Geiſteskämpfen ſeiner Zeit
Ereignis: „Wer Daſein und Wirken eines lebendigen Gottes Und ſein Ein⸗
greifen In die elt glauben kann, ird auch für ſol ein ergang, der
wiſſenſchaftlich un Dunkel gehüllt bleibt, eine Erklärung finden, die, nichtſein wiſſenſchaftliches Denken, ſo doch ſeine religiöſe Ueberzeugung befriedigt.“gl auch Boi begelmann, De konte qui St de Hlia quaestiones selectae
Tübingen 1910,

Vgl auch ——  Breve Pius' vom 1871, Act. 60 VI, 321


